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/7um Teı1l der krıtiıschen Dokumentatıon der Erscheinungen In Fatıma

Von Anton Zie2ENAUS, ugsburg

Der zweıte Teı1l des drıtten Bandes der krıtıschen Dokumentatıon der Ere1ignisse In
Fatıma wurde In FKTh 21 (2005) 28 7—297) besprochen. Eın Jahr wurde der

Teı1l vorgestellt‘. In dıiıesem Beıtrag soll der Teı1l der deutschsprachıigen Leser-
schaft nahe gebrac werden?.

Bıschof aVl 5Sampa10 Barbosa <1bt In se1ner Eınführung eınen Überblick über
dıe Ereignisse Hıs 1922, dıe auch weıtgehend dıe Themen dieses Bandes SINd: orge

dıe Ausbıildung Luc1as, Beschaffung VOIN augrund, FErlaubnıs VOIN Gjottesdiens-
ten, dıe Wallfahrten, Bauvorhaben DIie Leıistung VOIN Bıschof Jose ves (orre1ia
Aa 1lva wırd hervorgehoben. Luc1ano Coelho COCrstino <1bt annn ein1ge Erklärungen

den Girundsätzen der Edıtiıon DIie Nummerierung VOoO etzten Band wırd welıter-
geführt.

DiIie nhalte der erfassten Schriftstücke Sınd VOIN unterschiedlichem Wert S1e ent-
halten mehr nebensäc  ıche Miıtteilungen über Lucı1a, häufig Ssınd S1e Bıtten dıe
Seher1ın ıhre Fürsprache be1l der Gottesmutter. wobel dıe bıttenden Briefschreıiber
manchmal sehr NaLV, aber aufdringlıch ıhre Bıtten vorbringen.

Zeigen schon dıe Gebetsbıitten und Wallfahrten VON dem gläubıgen Vertrauen des
Volkes., treten auch ZUT Förderung der erehrung der Nossa Senhora de Fäa-
tima In Aktıon DOC 5 /() bıttet jemand den Bıschof das Imprimatur VON An-
dachtsbildchen und VOIN Betrachtungshilfen Tür den Rosenkranz. Der Gilaube wächst

dıe kleine Kapelle; der Kırchenbau ist In Angrıff DOC 5’74 ist eın
Brief VON Dr anuel Nunes Formagı1ä0 den Bıschof Jose ves (orre1ia
Aa ılva: Form1gä0 berichtet, ass bısher dıe Ere1ignisse N der Nähe und N der
Ferne., WEn AaUS berulflıchen Giründen eiıne persönlıche Anwesenheıt nıcht möglıch
WAaL, beobachtet hat; alleın Wr beeındruc VON den Ereignissen den 15 kto-
ber. VO Sonnenwunder (0 grand10so phenomeno solar), VON der Masse der Anwe-
senden. VOIN Heılungen und ( mmadenerweısen aufgrun: der Erscheinung. Form1gä0
Wr zweılellos dıe zentrale Gestalt 1m Anerkennungsverfahren.

DiIie weıtere Dokumentensammlung besteht N Briefen Lucı1a, me1lstens (Je-
betsbıtten., wobel VOIN manchen dıe Seherın bewusst als Mıttlerin ZUT ımmlıschen
Mutter betrachtet wurde., annn AaUS Briefen über I1 ucıa (zwıschen Dr Form1gä0, dem
Bıschof VON Lelissa u.a.), Tür dıe eın Internat gefunden werden sollte und SscChheblic
auch wurde., S$1e eıne Ausbıildung erhalten und dem Tür ıhre Entwicklung nıcht

! FK'Th (2004) 132140
Documantacao C’ritica de Fatıma 111 |DER aparıcoes Processo (anOon1cO Lhocesano (1920—1922),

Santuarıo de Fatıma 2005

Von den Erscheinungen zum kanonischen Prozess
Zum 3. Teil der kritischen Dokumentation der Erscheinungen in Fatima

Von Anton Ziegenaus, Augsburg

Der zweite Teil des dritten Bandes der kritischen Dokumentation der Ereignisse in
Fatima wurde in FKTh 21 (2005) 287–292 besprochen. Ein Jahr zuvor wurde der
ers te Teil vorgestellt1. In diesem Beitrag soll der 3. Teil der deutschsprachigen Leser-
schaft nahe gebracht werden2.
Bischof David Sampaio Barbosa gibt in seiner Einführung einen Überblick über

die Ereignisse bis 1922, die auch weitgehend die Themen dieses Bandes sind: Sorge
um die Ausbildung Lucias, Beschaffung von Baugrund, Erlaubnis von Gottesdiens -
ten, die Wallfahrten, Bauvorhaben. Die Leistung von Bischof D. José Alves Correia
da Silva wird hervorgehoben. Luciano Coelho Cristino gibt dann einige Erklärungen
zu den Grundsätzen der Edition. Die Nummerierung vom letzten Band wird weiter-
geführt.
Die Inhalte der erfassten Schriftstücke sind von unterschiedlichem Wert. Sie ent-

halten mehr nebensächliche Mitteilungen über Lúcia, häufig sind sie Bitten an die
Seherin um ihre Fürsprache bei der Gottesmutter, wobei die bittenden Briefschreiber
manchmal sehr naiv, aber z. T. aufdringlich ihre Bitten vorbringen.
Zeigen schon die Gebetsbitten und Wallfahrten von dem gläubigen Vertrauen des

Volkes, so treten auch Kräfte zur Förderung der Verehrung der Nossa Senhora de Fá-
tíma in Aktion. DOC 570 bittet jemand den Bischof um das Imprimatur von An-
dachtsbildchen und von Betrachtungshilfen für den Rosenkranz. Der Glaube wächst
um die kleine Kapelle; der Kirchenbau ist in Angriff genommen. DOC 574 ist ein
Brief von Dr. Manuel Nunes Formagião an den neuen Bischof D. José Alves Correia
da Silva; Formigão berichtet, dass er bisher die Ereignisse aus der Nähe und aus der
Ferne, wenn aus beruflichen Gründen eine persönliche Anwesenheit nicht möglich
war, beobachtet hat; er allein war beeindruckt von den Ereignissen um den 13. Ok to -
ber, vom Sonnenwunder (o grandioso phenomeno solar), von der Masse der Anwe-
senden, von Heilungen und Gnadenerweisen aufgrund der Erscheinung. Formigão
war zweifellos die zentrale Gestalt im Anerkennungsverfahren.
Die weitere Dokumentensammlung besteht aus Briefen an Lúcia, meistens Ge-

betsbitten, wobei von manchen die Seherin bewusst als Mittlerin zur himmlischen
Mutter betrachtet wurde, dann aus Briefen über Lúcia (zwischen Dr. Formigão, dem
Bischof von Leissa u.a.), für die ein Internat gefunden werden sollte und schließlich
auch wurde, wo sie eine Ausbildung erhalten und dem für ihre Entwicklung nicht
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2 Documantação Crítica de Fátima. III – Das apariçoes ao Processo Canónico Diocesano 3 (1920–1922),
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vorteıilhaften Irubel ıhre Person ENIZOLE: werden sollte anche der chreıben
bezogen sıch auft das ostgel 1m Internat, wolür der Bıschof sıch persönlıch be-
mühte., mehrere betrefitfen dıe rage, ob 1Nan den Aufenthalt der Seher1ın geheım hal-
ten könne. Ferner werden mehrmals der auft eines Grundstücks und der Hau eiıner
Kırche angesprochen. DIie Felier des Dreizehnten ist schon ewohnheıt geworden.
(Obwohl 11a me1nen könnte., dıe Zune1igung, dıe 1 ucıa überall iiınden scheınt. und
dıe Gebetstage Dreizehnten hätten den Dieg der Anhänger derel der Hr-
scheinungen bewlesen: DIie Freidenker en och nıcht kapıtulıer) (vgl DOC 568.,
602) S1e hoffen ımmer och auft den Irıumph der VernuntTt über den Irrtum (a Frazao
tem de triumfar Aa mistificacao).

Mıt Interesse lest 1Nan DOC 08 VOIN Dr Form1gä0: Na Capellınha de Fätıma In
der kleinen Kapelle VON Fatıma. Kr beschreıibt ExX- Voto- lexte., Zeugn1isse und
Bekenntnisse VON wunderbaren Heılungen: ewahrung VOTL eiıner drohenden Arm-
amputatıon, glücklıche Heımkehr N dem Krıeg Form1gä0 berichtet terner VON e1-
NeIM Mann, der eın blasenüberdecktes brandıges eın hatte NSe1ine Tau ist ach atı-

Auf den Kat e1ines adchens ahm S1e Erde mıt Der Mann wusch den
Fulß DIie TAau INg 7U Beten ach Cun agen das wundenübersäte eın g —
el Von eiıner TAau wırd schheblıc berichtet mıt eıner schweren. unbekannten
Krankheıt S1e 21n vielen Arzten und den Kapazıtäten des Landes, aber
nı1ıemand konnte ıhr helfen S1e trank annn Wasser mıt Erde VOIN Fatıma. ach Cun

agen S1e geheilt Ebenso berichtet DOC 611 über eıne Heılung In eiınem
schwılier1gen Fall, terner DOC 617 Der Brauch, Erde VOIN Fatıma mıt Wasser über-
gıieben und dieses annn trinken., MAaS Tür Freidenker Zeichen schreckliıchen ber-
glaubens und Dummhbheıt des Volkes SCWESCH se1n. ber solche »Sakramentalıen« CI -
innern 1Nan Jesu Kleıider berührte. Heılung iiınden DIie Be-
hörden ordnen Polızeiıüberwachung der großen Pılgertage (vgl DOC 618, 620)
DOC 621 (vom nthält Auszüge N eiınem uchleın VON NSeıten N

derer VOIN Vısconde de Montelo (Dr. Form1g2ä0) mıt verschledenen chreıben be-
züglıch des bıschöflichen Imprimaturs, mıt eıner kurzen, aber übersıichtlıchen /u-
sammenfTfassung der Ereignisse 1m Jahr 191 7, mıt Fotografien und Fragen dıe NSEe-
her., Berichten über das » Wunder VON Fatıma« (Sonnenwunder), über außergewöhn-
1C Heılungen und über weıtere Ereignisse ach den Erscheinungen (Famılıe der
eher., Krankenhausaufenthalt und Tod VOIN Sehern. Maı 1L920. USW.). Dieses
üchleın., dıe ExX- Votos In der kleinen Kapelle und dıe Polızeiıüberwachungen, dıe
Behinderungen der Wallfahrten Urc dıe ehorden (vgl DOC O22) lassen dıe 5Span-
NUuNng ste1gen, dıe eiıner Entladung drängt.

1 ucıa Wr In S1110 de 1lar angekommen und der Geheimnhaltung
ter dem Decknamen »Marıa das Dores de Jesus«. DiIie Korrespondenz 1e1 über dıe
Vermittlung des 1SCNOLIS VOIN Leımr1i1a (DOC 623, 624, 6206., 646., G5 L) 1 ucıa hat CIrca
alle vierzehn lage ıhrer Mutter heimgeschrıieben. DIe Lolgenden lexte handeln häu-
119 VO Erwerb der Baugrundstücke bZzw VOIN notarıellen Kaufabschlüssen und VOIN

Vorstellungen des 1ScChofISs, W1e das rea bebaut werden sollte (DOC 641) DOC
64’7 berichtet VON der ersten Messe auft der (’ova Aa Irıa (am und eiıner
ausführliıchen Katechese. s Lolgen annn (DOC Zeıtungsartıkel mıt krıtiıscher

vorteilhaften Trubel um ihre Person entzogen werden sollte. Manche der Schreiben
bezogen sich auf das Kostgeld im Internat, wofür der Bischof sich persönlich be-
mühte, mehrere betreffen die Frage, ob man den Aufenthalt der Seherin geheim hal-
ten könne. Ferner werden mehrmals der Kauf eines Grundstücks und der Bau einer
Kirche angesprochen. Die Feier des Dreizehnten ist schon Gewohnheit geworden.
Obwohl man meinen könnte, die Zuneigung, die Lúcia überall zu finden scheint, und
die Gebetstage am Dreizehnten hätten den Sieg der Anhänger der Echtheit der Er-
scheinungen bewiesen: Die Freidenker haben noch nicht kapituliert (vgl. DOC 568,
602). Sie hoffen immer noch auf den Triumph der Vernunft über den Irrtum (a razão
tem de triumfar da mistificação).
Mit Interesse liest man DOC 608 von Dr. Formigão: Na Capellinha de Fátima – In

der kleinen Kapelle von Fatima. Er beschreibt Ex-Voto-Texte, d.h. Zeugnisse und
Bekenntnisse von wunderbaren Heilungen: Bewahrung vor einer drohenden Arm -
amputation, glückliche Heimkehr aus dem Krieg. Formigão berichtet ferner von ei-
nem Mann, der ein blasenüberdecktes brandiges Bein hatte. Seine Frau ist nach Fati-
ma gegangen. Auf den Rat eines Mädchens nahm sie Erde mit. Der Mann wusch den
Fuß. Die Frau ging zum Beten. Nach neun Tagen war das wundenübersäte Bein ge-
heilt. Von einer Frau wird schließlich berichtet mit einer schweren, unbekannten
Krankheit. Sie ging zu vielen Ärzten und sogar zu den Kapazitäten des Landes, aber
niemand konnte ihr helfen. Sie trank dann Wasser mit Erde von Fatima. Nach neun
Tagen war sie geheilt. Ebenso berichtet DOC 611 über eine Heilung in einem
schwierigen Fall, ferner DOC 617. Der Brauch, Erde von Fatima mit Wasser zu über-
gießen und dieses dann zu trinken, mag für Freidenker Zeichen schrecklichen Aber-
glaubens und Dummheit des Volkes gewesen sein. Aber solche »Sakramentalien« er-
innern an Mk 5,27ff, wo man Jesu Kleider berührte, um Heilung zu finden: Die Be-
hörden ordnen Polizeiüberwachung der großen Pilgertage an (vgl. DOC 618, 620).
DOC 621 (vom 10. 6. 1921) enthält Auszüge aus einem Büchlein von 72 Seiten aus
der Feder von Visconde de Montelo (Dr. Formigão) mit verschiedenen Schreiben be-
züglich des bischöflichen Imprimaturs, mit einer kurzen, aber übersichtlichen Zu-
sammenfassung der Ereignisse im Jahr 1917, mit Fotografien und Fragen an die Se-
her, Berichten über das »Wunder von Fatima« (Sonnenwunder), über außergewöhn-
liche Heilungen und über weitere Ereignisse nach den Erscheinungen (Familie der
Seher, Krankenhausaufenthalt und Tod von Sehern, 13. Mai 1920, usw.). Dieses
Büchlein, die Ex-Votos in der kleinen Kapelle und die Polizeiüberwachungen, die
Behinderungen der Wallfahrten durch die Behörden (vgl. DOC 622) lassen die Span-
nung steigen, die zu einer Entladung drängt.
Lúcia war in Asilo de Vilar angekommen und lebte der Geheimhaltung wegen un-

ter dem Decknamen »Marìa das Dores de Jesus«. Die Korrespondenz lief über die
Vermittlung des Bischofs von Leiria (DOC 623, 624, 626, 646, 651). Lúcia hat circa
alle vierzehn Tage ihrer Mutter heimgeschrieben. Die folgenden Texte handeln häu-
fig vom Erwerb der Baugrundstücke bzw. von notariellen Kaufabschlüssen und von
Vorstellungen des Bischofs, wie das Areal bebaut werden sollte (DOC 641). DOC
647 berichtet von der ersten Messe auf der Cova da Iria (am 13. 10. 1921) und einer
ausführlichen Katechese. Es folgen dann (DOC 648ff) Zeitungsartikel mit kritischer
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Eınstellung dem Phänomen Fätıma: Der Artıkel pricht VOIN der comedia da atı-
Von organısatorischen Unklarheıten bezüglıch der Abwicklung eıner Spende

handelt eın Briefwechsel (DOC 6531:; 6501) s Wr es erst 1m uftbau Eın TIe
VOIN Dr Form1gä0 Bıschof Alves (orre1ia da 1lva (DOC 662) g1bt mehrere Anstö-
Be Mehr Bauplätze erwerben., amıt dıe Hotels das Terraın nıcht entstellen können:
Untersuchungskommi1ss1on; kurze Informations- und Werbesc mıt Bericht über
dıe Ere12n1sse; Heılungen und Fotos: Archıtekt beauftragen; Mıtteilungen über
Spendenwillige. DOC 063 spricht VOIN eiıner Statue., VOIN der eın oto beigelegt WITrCL.
Eın weıteres ema In der Korrespondenz ern dıe Anerkennung und dıe Verte1-
lung des Büchle1ins (Js Ep1sOod10s Maravı  OSOS de Fätıma (z.B DOC 652, 660., 603
. 607, 680) In DOC 0668 unterrichtet Ferreıiro. Pfarrer VOIN Fätıma. den Bı-
SC VOIN der Felier des November 1921 Dieser Dreizehnte wırd also das
Jahr INAUTC begangen; N Menschen anwesend. Der Pfarrer be-
richtet auch VOIN Raketen., dıe abgefeuert wurden. Darauftf erlässt der Bıschof das
Strenge Verbot des Gebrauchs VOIN Raketen und des erKauTts VOIN Weın und anderen
alkoholischen Getränken (DOC 669); 1m der Nıchtbefolgung verbletet dıe
MessftTeIler. DOC 6 /() berichtet VOIN eiıner wunderbaren Heılung

och dart 11a nıcht VELSCSSCH. DiIiedund Polemik geht weıter. »0 Mundo«
veröffentlichte D 1921 gleichsam als eıhnachtsbeıtrag eınen Artıkel
»Especulacäo rel1g10sa. comedi1ia de Fätıma urla reaccI1O0Narı1a<«. DiIie Anhänger
VOIN Fatıma. VOIN Jesulten wırd gesprochen, werden mıt as verglichen. Diesen
Leuten, dıe aufs eld AaUS Sınd. wırd der Krıeg angekündet. » Auf. ıhr Lıuberalen. WCS
mıt den Jesulten. nıeder mıt den Komödıien VOIN Fatımal!« (DOUOC 672) Am
1921 (DOC 674) erschıen In »() Mundo« wıederum eın Artıkel voll persönlıcher An-
griffe auft 1.ucıa und Gehässigkeıt. DiIie Verlasserin macht sıch besonders über das
Sonnenwunder lust1g. S1e versteht N S ass dıe Sonne ıhren kosmıiıschen al7z VOI-
lassen habe ber dieses Verständnıs wurde VOIN den gebildeteren Anhängern nıcht
vertreten Man sıeht daran, ass sıch zwıschen Gilaube und Unglauben eıne geradezu
unüberbrückbare auftut. uch dıe Ungläubigen Ssınd Gefangene ıhrer Vorurte1-
le! |DER Verschwınden 1 ucıas wırd als Eınführung hıingestellt, Aa ıhre Mutter mıt ıhr
11UTr über den Bıschof Kontakt auiInehmen könne. 1eselbe Verfasserin schrıeb

1921 eınen Artıkel. In dem ohne Nennung VOIN Fätıma der Rosenkranz VOI-
WITrCL.

ach verschliedenen Bıtten Ooder Dankesbriefen bletet DOC 085 dıe
SC  1C uskun N der er 1 ucıas über dıe Erscheinungen. Im Vergleich
den In der Mıtte der dreißiger Jahre verfassten. bekannten Memor1as Sınd cdiese Be-
richte viel kürzer und vorsichtiger: wırd dıe Höllenvısıon nıcht erwähnt. e-
rTeNZenNn den emorTI1Las Sınd nıcht aufgefallen. |DER Problem des »heute nıcht einge-
efe Kriegsendes« wırd dırferenzierter. problembewusster dargestellt als In
den ersten Aussagen AaUS dem Jahr 1917 Von der Herz-Marıen- Verehrung iindet sıch
nıchts

DiIie Lolgenden chreıben betrefitfen hauptsächlıch dıe Besprechung des 1SCNOLIS
mıt verdienten Persönlıchkeıiten, dıe Bauplanungen In Fatıma klären (Eınla-
dungen, Zusagen UuSW.). Dazwıschen ist ımmer wıeder VON Spendenzusagen dıe RHe-

Einstellung zu dem Phänomen Fátima: Der Artikel spricht von der comedia da Fáti-
ma. Von organisatorischen Unklarheiten bezüglich der Abwicklung einer Spende
handelt ein Briefwechsel (DOC 653f; 650f). Es war alles erst im Aufbau. Ein Brief
von Dr. Formigão an Bischof Alves Correia da Silva (DOC 662) gibt mehrere Anstö-
ße: Mehr Bauplätze erwerben, damit die Hotels das Terrain nicht entstellen können;
Untersuchungskommission; kurze Informations- und Werbeschrift mit Bericht über
die Ereignisse; Heilungen und Fotos; Architekt beauftragen; Mitteilungen über
Spendenwillige. DOC 663 spricht von einer Statue, von der ein Foto beigelegt wird.
Ein weiteres Thema in der Korrespondenz betrifft die Anerkennung und die Vertei-
lung des Büchleins Os Episódios Maravilhosos de Fátima (z.B. DOC 652, 660, 603
f, 607, 686). In DOC 668 unterrichtet A. M. Ferreiro, Pfarrer von Fátima, den Bi-
schof von der Feier des 13. November 1921. Dieser Dreizehnte wird also das ganze
Jahr hindurch begangen; es waren ca. 18.000 Menschen anwesend. Der Pfarrer be-
richtet auch von Raketen, die abgefeuert wurden. Darauf erlässt der Bischof das
strenge Verbot des Gebrauchs von Raketen und des Verkaufs von Wein und anderen
alkoholischen Getränken (DOC 669); im Falle der Nichtbefolgung verbietet er die
Messfeier. DOC 670 berichtet von einer wunderbaren Heilung.
Doch darf man nicht vergessen: Die Kritik und Polemik geht weiter. »O Mundo«

veröffentlichte am 23. 12. 1921 – gleichsam als Weihnachtsbeitrag – einen Artikel:
»Especulação religiosa. A comedia de Fátima e a burla reaccionaria«. Die Anhänger
von Fatima, von Jesuiten wird gesprochen, werden mit Judas verglichen. Diesen
Leuten, die aufs Geld aus sind, wird der Krieg angekündet. »Auf, ihr Liberalen, weg
mit den Jesuiten, nieder mit den Komödien von Fatima!« (DOC 672). Am 12. 1.
1921 (DOC 674) erschien in »O Mundo« wiederum ein Artikel voll persönlicher An-
griffe auf Lúcia und Gehässigkeit. Die Verfasserin macht sich besonders über das
Sonnenwunder lustig. Sie versteht es so, dass die Sonne ihren kosmischen Platz ver-
lassen habe. Aber dieses Verständnis wurde von den gebildeteren Anhängern nicht
vertreten. Man sieht daran, dass sich zwischen Glaube und Unglauben eine geradezu
unüberbrückbare Kluft auftut. Auch die Ungläubigen sind Gefangene ihrer Vorurtei-
le! Das Verschwinden Lúcias wird als Einführung hingestellt, da ihre Mutter mit ihr
nur über den Bischof Kontakt aufnehmen könne. Dieselbe Verfasserin schrieb am
12. 12. 1921 einen Artikel, in dem ohne Nennung von Fátima der Rosenkranz ver-
höhnt wird.
Nach verschiedenen Bitten – oder Dankesbriefen – bietet DOC 685 die erste

schriftliche Auskunft aus der Feder Lúcias über die Erscheinungen. Im Vergleich zu
den in der Mitte der dreißiger Jahre verfassten, bekannten Memorias sind diese Be-
richte viel kürzer und vorsichtiger: z. B. wird die Höllenvision nicht erwähnt. Diffe-
renzen zu den Memorias sind nicht aufgefallen. Das Problem des »heute nicht einge-
tretenen Kriegsendes« wird differenzierter, d.h. problembewusster dargestellt als in
den ersten Aussagen aus dem Jahr 1917. Von der Herz-Marien-Verehrung findet sich
nichts.
Die folgenden Schreiben betreffen hauptsächlich die Besprechung des Bischofs

mit verdienten Persönlichkeiten, um die Bauplanungen in Fatima zu klären (Einla-
dungen, Zusagen usw.). Dazwischen ist immer wieder von Spendenzusagen die Re-
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de und VOIN wunderbaren Heılungen (DOC 694, 702) In DOC 709 teiılt der Pfarrer
VOIN Fatıma mıt, ass In derTu Maärz 19272 auft dıe kleine Kapelle eın rand-
anschlag veruübt wurde. Dieses ema beherrscht dıe weıtere Dokumentatıion. Der
Bıschof ädt das olk einem Sühnegottesdienst eın (DOC 713) Der nschlag
wırd als dıe »elementaren Girundsätze der Freihelit« gerichtet (DOC 716) be-
trachtet. DiIie lat ührte eiıner »allgemeınen MPÖTUNG« 1m Volk., In der Presse und
1m Parlament. DIe Keglierung musste sıch cdiese Anschläge tellen Dr Orm1-
A0 stellt test. ass dadurch dıe Aufimerksamkeıt Tür das portuglesische Lourdes g —
stärkt werde und den Attentätern wahrscheninlich nıchts passıeren würde., WEn S$1e
entdeckt würden (DOC 722) Be1l cdieser Gelegenheıt wurde 1m Parlament auch dıe
Beschlagnahme VOIN Kırchengütern angeprangert (vgl DOC 727) DiIie Dıskussion
ührte Tumulten 1m Parlament. Der nschlag auft dıe Kapelle ein1ıgte dıe Kathol1-
ken In ıhrem Wıderstand dıe rale., TIreidenkerische Polıtık und brachte die-

In Bedrängnıis. DIie untere Behörde musste bekennen., ass dıe Entdeckung der At-
entater schwıer12 ist (DOC 739), N ıhr als Untätigkeıt angelastet werden konnte.
DIie Presse behandelte ausTführlich den verwerltlichen nschlag. DIie Zeıtung » A Epo-
C d< sprach VO »Land der Bomben« (DOUOC 748) Protestzüge 7U Kapellenplatz mıt

AO0) Personen Tanden DIie Spendenfreudigkeıt Tür eıne CUuec Kapelle
wuchs. DIe ehorden verboten annn dıe Prozessionen der Intoleranz der Ka-
olıken VOIN der Intoleranz der Attentätere 1Nan nıchts. Dr Form1gä0 erwagt In
seınem chreıben den Bıschof (DOUOC 766), ob dıe zerstorte Kapelle stehen bleıiıben
soll (als sıchtbare Erinnerung den Anschlag) oder In das Projekt eingebaut
werden soll DIie vielen Verkaufsstände iindet Schrec  ıch., 1Nan sollte eiınen och
größeren alz kaufen Schlielßlic g1bt Form1gä0 eınen 1NDIIIC über den Hınter-
grun und dıe Personen des Attentats. dıe ach jetzıger deutscher Urdnung der
Landkreisverwaltung angehören. s werden Namen genannt. In der Antwort teılt der
Bıschof mıt (DOC 7174), ass der alz gekauft würde., den Verkauf VOIN Weın VOI-
boten habe und eiınen ule rediger suche.

Form1gzä0s Interview In der Zeıtung » A (juarda« (DOUOC 775) berichtet zunächst
über dıe Erscheinungen VOIN 191 7, mıt einem Schwerpunkt auft dem Uktober: CT
Wr selbst euge des Sonnenwunders. | D geht auftf den Tod Jacıntas eın und auft dıe
Heılungen, dıe schıildert

Andere Berichte handeln VOIN Wallfahrten ach Fatıma. VON Verkehrs- und ber-
nachtungsmöglıchkeıten. Ebenso wurde der Verkauf VON Rosenkränzen eingerıichtet.
uch VOIN sehr kurzfrıstigen (damıt eın 1NSPIUC rhoben werden ann Verboten
der Wallfahrten (vgl DOC 783) wurde gesprochen.

Im Anhang sınd och eIt Fotos VOIN der Kapelle, VOTL und ach dem nschlag, und
VOIN den Famılıen 1 uc1ıas und der Martoskınder Jacınta und Francısco und VON der
ersten Feldmesse VOTL der Kapelle wıedergegeben, ebenso Iiinden sıch eın Kegıster
und eıne chronologısche Inhaltsübersicht

uch In diesem Band ıst. WIe gewohnt, dıe Dokumentatıon gewıssenhaft erstellt
worden: Datum. Fundort, Beschreibung des rginals, Konjekturen der Bearbeıter
Sınd Jjeweıls angegeben 1e1e der chreıben tragen prıvaten arakter und Sınd Tür
dıe Geschichte Fatımas vielleicht VOIN geringerer Bedeutung. Insgesamt aber geben

de und von wunderbaren Heilungen (DOC 694, 702). In DOC 709 teilt der Pfarrer
von Fatima mit, dass in der Frühe am 6. März 1922 auf die kleine Kapelle ein Brand-
anschlag verübt wurde. Dieses Thema beherrscht die weitere Dokumentation. Der
Bischof lädt das Volk zu einem Sühnegottesdienst ein (DOC 713). Der Anschlag
wird als gegen die »elementaren Grundsätze der Freiheit« gerichtet (DOC 716) be-
trachtet. Die Tat führte zu einer »allgemeinen Empörung« im Volk, in der Presse und
im Parlament. Die Regierung musste sich gegen diese Anschläge stellen. Dr. Formi-
gão stellt fest, dass dadurch die Aufmerksamkeit für das portugiesische Lourdes ge-
stärkt werde und den Attentätern wahrscheinlich nichts passieren würde, wenn sie
entdeckt würden (DOC 722). Bei dieser Gelegenheit wurde im Parlament auch die
Beschlagnahme von Kirchengütern angeprangert (vgl. DOC 727). Die Diskussion
führte zu Tumulten im Parlament. Der Anschlag auf die Kapelle einigte die Katholi-
ken in ihrem Widerstand gegen die liberale, freidenkerische Politik und brachte die-
se in Bedrängnis. Die untere Behörde musste bekennen, dass die Entdeckung der At-
tentäter schwierig ist (DOC 739), was ihr als Untätigkeit angelastet werden konnte.
Die Presse behandelte ausführlich den verwerflichen Anschlag. Die Zeitung »A Épo-
ca« sprach vom »Land der Bomben« (DOC 748). Protestzüge zum Kapellenplatz mit
ca. 4000 Personen fanden statt. Die Spendenfreudigkeit für eine neue Kapelle
wuchs. Die Behörden verboten dann die Prozessionen wegen der Intoleranz der Ka-
tholiken – von der Intoleranz der Attentäter sagte man nichts. Dr. Formigão erwägt in
seinem Schreiben an den Bischof (DOC 766), ob die zerstörte Kapelle stehen bleiben
soll (als sichtbare Erinnerung an den Anschlag) oder in das ganze Projekt eingebaut
werden soll. Die vielen Verkaufsstände findet er schrecklich, man sollte einen noch
größeren Platz kaufen. Schließlich gibt Formigão einen Einblick über den Hinter-
grund und die Personen des Attentats, die – nach jetziger deutscher Ordnung – der
Landkreisverwaltung angehören. Es werden Namen genannt. In der Antwort teilt der
Bischof mit (DOC 774), dass der Platz gekauft würde, er den Verkauf von Wein ver-
boten habe und einen guten Prediger suche.
Formigãos Interview in der Zeitung »A Guarda« (DOC 775) berichtet zunächst

über die Erscheinungen von 1917, mit einem Schwerpunkt auf dem 13. Oktober; er
war selbst Zeuge des Sonnenwunders. Er geht auf den Tod Jacintas ein und auf die
Heilungen, die er schildert.
Andere Berichte handeln von Wallfahrten nach Fatima, von Verkehrs- und Über-

nachtungsmöglichkeiten. Ebenso wurde der Verkauf von Rosenkränzen eingerichtet.
Auch von sehr kurzfristigen (damit kein Einspruch erhoben werden kann) Verboten
der Wallfahrten (vgl. DOC 783) wurde gesprochen.
Im Anhang sind noch elf Fotos von der Kapelle, vor und nach dem Anschlag, und

von den Familien Lúcias und der Martoskinder Jacinta und Francisco und von der
ers ten Feldmesse vor der Kapelle wiedergegeben, ebenso finden sich ein Register
und eine chronologische Inhaltsübersicht.
Auch in diesem Band ist, wie gewohnt, die Dokumentation gewissenhaft erstellt

worden: Datum, Fundort, Beschreibung des Originals, Konjekturen der Bearbeiter
sind jeweils angegeben. Viele der Schreiben tragen privaten Charakter und sind für
die Geschichte Fatimas vielleicht von geringerer Bedeutung. Insgesamt aber geben
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dıe lexte eınen großartigen UÜberblick über das beginnende Wallfahrtsieben In atı-
und dıe Schwierigkeıiten. DIie genannten Freidenker erwelsen sıch wıeder e1n-

mal als engstirnıge Ideologen. s würde sıch einmal lohnen., ıhren ergebnislosen
amp 1m Eınzelnen darzustellen. Angefangen VOIN der Verhaftung und Bedrohung
der Seherkınder 1m August 1917 Hıs 7U Bombenanschlag L921., aber och interes-
santer Sınd och dıe Sammlung, der wachsende Mut und das erwachende eIDstbe-
wusstsein der Katholıken Portugals.

Hervorzuheben Ssınd der Bıschof VON Leır1a, Jose ves (orrelila Aa 1lva In SEe1-
NeIM ruhıgen, aber klaren Führungsstil, annn VOT em Dr anuel Numes Form1gäo0.
| D das geistige Zentrum der beginnenden und des Kampfes dıe An-
erkennung der Erscheinungen. Hıer Ssınd NEINETNN se1ın üchleın., das oltfensıichtlich
groben Abhsatz Tand, se1ıne Katschläge In eZzug auft dıe Unterbringung 1 uc1ıas In e1-
NeIM Internat, auft dıe Gjottesdienste In der (’ova da Irıa und dıe Auswahl ule Ted1-
SCL, Dr Form1gä0 hat selbst och den 15 und 15 1917 (mıt 5Sonnenwunder)
erlebt. hat dıe er selbst ach den Erscheinungen und ıhren Mıtteilungen beiragt
und denader 1m ersten Band der Documentacaäo testgehalten ıst. Papıer g —
bracht Form1gä0 wırd annn der ührende Kopf der bıschöflichen Untersuchungs-
kommıiıssıon werden.

DiIie beıden Seherkınder der Famılıe Martos Sınd damals schon gestorben, I1 ucıa
ist 1m Internat und erscheımnt annn 11UTr och Urc dıe Briefe ıhre Mutter und dıe

schrılftlıche Zusammenfassung der Ereignisse VOIN 1917 Der Band bringt
nıg Neues., ist aber wichtig, das autblühende WalltTahrtslieben und dıe OINzı1iellen
Planungen kennenzulernen.

die Texte einen großartigen Überblick über das beginnende Wallfahrtsleben in Fati-
ma und die Schwierigkeiten. Die so genannten Freidenker erweisen sich wieder ein-
mal als engstirnige Ideologen. Es würde sich einmal lohnen, ihren ergebnislosen
Kampf im Einzelnen darzustellen. Angefangen von der Verhaftung und Bedrohung
der Seherkinder im August 1917 bis zum Bombenanschlag 1921, aber noch interes-
santer sind noch die Sammlung, der wachsende Mut und das erwachende Selbstbe-
wusstsein der Katholiken Portugals.
Hervorzuheben sind der Bischof von Leiria, D. José Alves Correia da Silva in sei-

nem ruhigen, aber klaren Führungsstil, dann vor allem Dr. Manuel Numes Formigão.
Er war das geistige Zentrum der beginnenden Wallfahrt und des Kampfes um die An-
erkennung der Erscheinungen. Hier sind zu nennen sein Büchlein, das offensichtlich
großen Absatz fand, seine Ratschläge in Bezug auf die Unterbringung Lúcias in ei-
nem Internat, auf die Gottesdienste in der Cova da Iria und die Auswahl guter Predi-
ger. Dr. Formigão hat selbst noch den 13. 9. und 13. 10. 1917 (mit Sonnenwunder)
erlebt, hat die Seher selbst nach den Erscheinungen und ihren Mitteilungen befragt
und den Inhalt, der im ersten Band der Documentação festgehalten ist, zu Papier ge-
bracht. Formigão wird dann der führende Kopf der bischöflichen Untersuchungs-
kommission werden.
Die beiden Seherkinder der Familie Martos sind damals schon gestorben, Lúcia

ist im Internat und erscheint dann nur noch durch die Briefe an ihre Mutter und die
erste schriftliche Zusammenfassung der Ereignisse von 1917. Der Band 3 bringt we-
nig Neues, ist aber wichtig, um das aufblühende Wallfahrtsleben und die offiziellen
Planungen kennenzulernen.

Von den Erscheinungen zum kanonischen Prozess 279


